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Vorschlag für einen Unionsakt zu den Unterschieden bei den Angaben zu sowie bei der 
Zusammensetzung und dem Geschmack von Produkten auf den Märkten in 
mittel-/osteuropäischen und westeuropäischen EU-Mitgliedstaaten

Das Europäische Parlament,

– gestützt auf Artikel 225 des Vertrags über die Arbeitsweise der Europäischen Union,

– gestützt auf Artikel 5 des Beschlusses des Europäischen Parlaments vom 28. September 
2005 zur Annahme des Abgeordnetenstatuts des Europäischen Parlaments1,

– gestützt auf Artikel 46 Absatz 2 seiner Geschäftsordnung,

A. in der Erwägung, dass die Kommission in der 3 524. Sitzung des Rates (Landwirtschaft 
und Fischerei) am 6. März 2017 in Brüssel, die die Nahrungsmittel von zweierlei 
Qualität zum Gegenstand hatte, aufgefordert wurde, angemessene Maßnahmen, 
einschließlich Rechtsvorschriften auf EU-Ebene, in Erwägung zu ziehen;

B. in der Erwägung, dass Studien gezeigt haben, dass bei der Zusammensetzung und der 
Qualität von Produkten derselben Marke und mit identischer Verpackung auf den 
Märkten in den mittel- bzw. osteuropäischen und den westeuropäischen Mitgliedstaaten 
der EU Unterschiede bestehen;

C. in der Erwägung, dass viele Produkte, die in mittel- bzw. osteuropäischen EU-
Mitgliedstaaten verkauft werden, Zutaten von minderer Qualität enthalten als die 
Produkte derselben Marke, die in den westeuropäischen Mitgliedstaaten verkauft 
werden; in der Erwägung, dass aus einigen Studien hervorgeht, dass bis zu der Hälfte 
der Produkte Unterschiede aufweisen, die sich erheblich auf deren Qualität auswirken, 
etwa einen höheren Fettgehalt, einen geringeren Fleischanteil, mehr künstliche 
Süßstoffe und Konservierungsmittel sowie ein geringeres Gewicht;

D. in der Erwägung, dass diese Unterschiede bei einer Vielzahl von Produkten festgestellt 
wurden – von Nahrungs- und Körperpflegemitteln bis hin zu Reinigungs- und 
Desinfektionsmitteln –, die von minderer Qualität sind und manchmal zu einem höheren 
Preis angeboten werden als die gleichen Produkte, die auf den Märkten im Westen der 
EU verkauft werden;

E. in der Erwägung, dass Unternehmen eine Differenzierung der Produkte nach Märkten 
vornehmen; in der Erwägung, dass es jedoch nicht hinnehmbar ist, dass bei der Qualität 
der Grundzutaten Unterschiede bestehen, und dass die Verbraucher daher derart 
irregeführt werden;

1. fordert die Kommission auf, auf der Grundlage von Artikel 114 des Vertrag über die 
Arbeitsweise der Europäischen Union bis zum 30. September 2017 einen Vorschlag für 
einen Rechtsakt zur Überarbeitung der EU-Rechtsvorschriften zu unterbreiten, damit 
solche Praktiken der Marktfragmentierung beendet und die Verbraucher dadurch 

1 ABl. L 262 vom 7.10.2005, S. 1.
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geschützt werden, dass doppelte Standards bei der Qualität der in Mittel- /Osteuropa 
und in Westeuropa verkauften Produkte beseitigt werden.



PE603.782v01-00 4/4 UA\1211755DE.docx

DE

BEGRÜNDUNG

Derzeit gibt es im Unionsrecht keine Bestimmung, mit der die Verbraucher in Bezug auf die 
Qualität von Produkten, die unter demselben Markennamen und mit gleicher Verpackung auf 
dem Binnenmarkt verkauft werden, geschützt werden.

Oft sehen Markenprodukte/Markenlebensmittel, die in unterschiedlichen Mitgliedstaaten 
verkauft werden, gleich aus, enthalten aber andere Inhaltsstoffe, während in mittel- und 
osteuropäischen Mitgliedstaaten verkaufte Produkte oft von minderwertiger Qualität sind.

Kern des Problems sind hier die unterschiedlichen Qualitätsstandards, was die 
Zusammensetzung der Grundzutaten eines Markenprodukts betrifft. 

Die Union muss ihre Rechtsvorschriften überarbeiten und strengere Vorschriften einführen, 
wenn diese doppelten Standards im Binnenmarkt beseitigt und die Unternehmen dazu 
verpflichtet werden sollen, identische Markenprodukte zu verkaufen.

Die Kommission sollte den Verbraucherschutz gewährleisten und doppelte Standards 
bekämpfen, indem sie Legislativmaßnahmen gegen diese unfaire Verzerrung des 
Binnenmarkts ergreift und im Rahmen eines Unionsakts geltendes EU-Recht überarbeitet, 
damit sowohl solchen Praktiken als auch der Marktfragmentierung ein Ende bereitet wird.


